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Ellen Kollender, Diren Yeşil Sincar, Saskia Terstegen 

Transnationale Kriege, globale politische Konflikte sowie damit verbundene Flucht/Migrationen prägen schu-
lische Praxis seit Langem und verändern ihre Bedingungen fortlaufend. Transnationale Biografien von Schü-
ler:innen und Lehrkräften sowie intergenerationale Erfahrungen mit Krieg, Flucht und Vertreibung sind Kenn-
zeichen einer migrationsgesellschaftlichen Realität. Schule wird hier zunehmend als Ort transnationaler Ver-
flechtungen sichtbar und ist zugleich als ‚nationalstaatliches Projekt‘ herausgefordert (Keßler & Szakács-
Behling, 2020; Hummrich & Pfaff, 2018). Dabei werden soziale Ungleichheits- und Machtverhältnisse inner-
halb wie außerhalb der Schule zum Teil neu konstelliert, wodurch spezifische Artikulationsweisen von Ras-
sismus sowie Formen der (Un-)Sichtbarmachung und Hierarchisierung von Diskriminierungsverhältnissen 
und -erfahrungen hervorgebracht werden (Hinrichsen & Terstegen, 2021). 

Das Special Issue geht von der Annahme aus, dass unterschiedliche Rassismen im Kontext transnationaler 
Kriege, Konflikte sowie Flucht/Migrationen keine voneinander isolierten Phänomene sind. Vielmehr werden sie 
in je spezifischen historischen sowie politischen Kontexten häufig gleichzeitig wirksam und stehen in relatio-
nalen Beziehungen zueinander. Mit dem Begriff verwobene Rassismen bezeichnen wir diese Gleichzeitigkeit 
und relationale Verschränkung unterschiedlicher Rassifizierungsprozesse in der Schule der Migrationsgesell-
schaft. Vor diesem Hintergrund untersucht das Special Issue, wie transnationale Konflikt- und Machtverhält-
nisse schulische Rassifizierungsprozesse prägen, inwiefern sich diese in Erfahrungen und pädagogisch-insti-
tutionellen Ausschlüssen materialisieren, Handlungsmöglichkeiten strukturieren, subjektivierend wirken und 
Umgangs-, Widerstands- sowie Solidaritätspraktiken hervorbringen.  

Ausgangspunkt des Special Issues ist die Beobachtung, dass rassismuskritische Forschung migrationsge-
sellschaftliche Entwicklungen im deutschen Schulsystem häufig vorwiegend aus einer nationalstaatlichen 
Perspektive analysiert, obwohl auf die transnationale Verfasstheit von Rassismus seit Langem hingewiesen 
wird (Balibar 1990; Hall 1994). Im Sinne eines „methodologischen Nationalismus“ (Wimmer & Glick Schiller 
2002) geraten dabei vor allem nationale Differenzordnungen in den Blick, während transnationale Konflikte, 
koloniale Verflechtungen sowie globale Machtverhältnisse bislang nur begrenzt als Bedingungen schuli-
scher Rassifizierungsprozesse untersucht werden. 

Neuere Arbeiten erweitern diese Perspektive, indem sie transnationale Konflikt- und Machtverhältnisse stär-
ker in die Analyse schulischer Rassifizierungsprozesse einbeziehen. Exemplarisch zeigen dies Arbeiten zu 
antikurdischem Rassismus. Sie machen deutlich, dass spezifische Rassifizierungserfahrungen von als kur-
disch positionierten Schüler:innen häufig unsichtbar gemacht werden, da diese Schüler:innen in Schule, 
Bildungspolitik und Bildungsforschung vor allem als ‚Migrationsandere‘ gelesen und adressiert werden. 



  

Transnationale Prozesse der Rassifizierung von Kurd:innen sowie ihre Verflechtung mit geopolitischen Kon-
flikten geraten dagegen bislang nur selten systematisch in den Blick (Yeşil Sincar 2024; Burç et al. 2025; 
Ghaderi & Almstadt 2025). 

Ähnliche Dynamiken zeigen sich im Kontext gegenwärtiger Fluchtmigration aus der Ukraine. Verallgemei-
nernde Zuschreibungen von Whiteness und Privilegierung können spezifische Erfahrungen institutioneller 
Exklusion verdecken (Chadderton & Wischmann 2023; Kollender & Schwendowius 2025). Zugleich verwei-
sen aktuelle Befunde darauf, dass sich die Erfahrungen von als ukrainisch gelesenen Schüler:innen – auch 
vor dem Hintergrund transnationaler Diskurse zum Ukrainekrieg – von denen als russisch oder allgemein 
als ost- bzw. südosteuropäisch gelesener Schüler:innen unterscheiden. Begriffe wie ‚antislawischer‘ oder 
‚antiosteuropäischer Rassismus‘ erfassen diese unterschiedlichen Konstellationen daher nur begrenzt und 
können homogenisierend wirken (Balogun 2025; Panagiotidis 2025).  

Auch das Verhältnis von Rassismus und Antisemitismus im schulischen Kontext lässt sich nicht angemes-
sen als ein bloßes Nebeneinander unterschiedlicher Diskriminierungsformen verstehen. Insbesondere seit 
dem 7. Oktober 2023 und im Kontext des Gaza-Kriegs werden in schulischen Räumen Positionierungs- und 
Bekenntniszwänge aktualisiert, in denen rassistische und antisemitische Deutungsmuster zugleich wirksam 
werden können (Messerschmidt 2024). Dabei besteht auch die Gefahr, dass komplexe transnationale Mig-
rations- und Familiengeschichten sowie intersektionale Diskriminierungserfahrungen von Schüler:innen aus 
dem Blick geraten (Stögner 2022; Bernstein, Grimm & Müller 2022). 

Die Beispiele verdeutlichen, dass Rassifizierungsprozesse nicht unabhängig voneinander verlaufen, son-
dern in transnationalen historischen, politischen und gesellschaftlichen Verflechtungen hervorgebracht und 
geprägt werden. Dies erfordert theoretische Zugänge, die unterschiedliche Rassismen nicht isoliert, sondern 
in ihrer Gleichzeitigkeit, relationalen Verschränkung und Einbettung in transnationale Machtverhältnisse 
analysieren, ihre wechselseitigen Bezüge berücksichtigen und danach fragen, wie Diskriminierungserfah-
rungen (un)sichtbar gemacht sowie hierarchisiert werden. Neben Perspektiven wie Intersektionalität (Riegel 
2016), translocational positionality (Anthias 2012) und racial triangulation (Parvulescu 2015), kann das Kon-
zept der simultaneous racisms (Burç et al. 2025) hierfür einen theoretischen Bezugspunkt bilden. Gemein-
sam verschieben diese Ansätze den Blick von einer additiven Betrachtung unterschiedlicher Rassismen hin 
zu der Frage, wie diese gleichzeitig wirksam werden, sich überlagern und gegenseitig strukturieren.  

Vor diesem Hintergrund versteht sich das Special Issue als Beitrag zu einer transnational informierten er-
ziehungswissenschaftlichen Rassismusforschung. Es lädt theoretisch-konzeptionelle und empirische Arbei-
ten ein, die die Verwobenheiten unterschiedlicher Rassismen im Kontext transnationaler Kriege, Konflikte 
und Flucht/Migrationen in der Schule der Migrationsgesellschaft untersuchen. Von Interesse sind zudem 
Beiträge, die die Wirkungsweisen und Aushandlungsformen von verwobenen Rassismen in der Schule ana-
lysieren sowie – auch aus transnational-vergleichender Perspektive – nach den Implikationen für pädagogi-
sche Praxis, Professionalisierung und rassismuskritische Bildungsarbeit fragen. 

Mögliche Fragestellungen sind: 

§ Wie werden transnationale Machtverhältnisse im Kontext gegenwärtiger Kriege, Konflikte sowie 
Flucht/Migrationen in und durch Schule wirksam? Welche Zugehörigkeitsordnungen, Differenzkonstruk-
tionen, Rassifizierungsprozesse sowie Dynamiken des Ein- und Ausschlusses bringen sie hervor? Wie 



  

werden diese Entwicklungen in Schule und Unterricht thematisiert und/oder ausgeblendet; welche (Un-
)Sagbarkeiten und Spannungsverhältnisse entstehen dabei? 

§ Wie greifen unterschiedliche Rassismen im schulischen Kontext ineinander? Welche Dynamiken der 
(Un-)Sichtbarmachung, Hierarchisierung und Aushandlung von Rassifizierungsprozessen und Diskrimi-
nierungserfahrungen lassen sich beobachten? Wie lassen sich unterschiedliche Rassismen sowohl in 
ihrer Spezifik als auch in ihrer Verwobenheit analytisch erfassen? 

§ Inwiefern prägen transnationale Machtverhältnisse und verwobene Rassismen Bildungsbiographien, 
Subjektivierungsprozesse und schulische Erfahrungswelten? In welchem Verhältnis stehen Kriegs-, 
Konflikt- und Fluchterfahrungen zu Erfahrungen von Rassismus, Antisemitismus und anderen Formen 
gesellschaftlicher Marginalisierung? Welche Umgangs-, Widerstands- und Solidaritätspraktiken entwi-
ckeln Schüler:innen, Eltern und pädagogische Professionelle? 

§ Welche theoretischen und methodologischen Perspektiven eignen sich für eine transnational ausgerich-
tete erziehungswissenschaftliche Erforschung von Rassismus im schulischen Kontext? Welchen Beitrag 
leisten Konzepte wie Intersektionalität, translocational positionality, racial triangulation, simultaneous 

racisms oder andere Ansätze zur Analyse verwobener Rassismen? 

§ Welche Konsequenzen ergeben sich aus einer transnationalen Perspektive auf verwobene Rassismen 
in der Schule für pädagogische Praxis, Professionalisierung und Schulentwicklung? 

Wir freuen uns über Beiträge in deutscher und englischer Sprache. Wir bitten zunächst um die Einreichung 
von Exposés im Umfang von maximal 500 Wörtern (exklusive Literaturverzeichnis) bis zum 15. November 
2026. Exposés sowie Rückfragen zum Schwerpunktthema senden Sie bitte an: ellen.kollen-
der@leuphana.de, yesilsincar@uni-wuppertal.de, Terstegen@em.uni-frankfurt.de.  

Nach der Auswahl der Exposés werden die Autor:innen von den Herausgeberinnen zur Einreichung eines 
Vollbeitrags eingeladen. Die ausgearbeiteten wissenschaftlichen Vollbeiträge sind bis zum 30. April 2027 
einzureichen und durchlaufen anschließend ein Double-Blind-Peer-Review-Verfahren. Die Veröffentlichung 
des Special Issues ist für Anfang 2028 vorgesehen. 

Wir freuen uns auf Ihre Einreichungen! 

Die Herausgeberinnen 

Ellen Kollender, Diren Yeşil Sincar & Saskia Terstegen  

 

******* 

Interwoven Racisms in Schools in the Context of Transnational Wars,  
Conflicts, and (Forced) Migration 

Transnational wars, global political conflicts and the related dynamics of forced migration have long shaped 
educational practice and continue to transform the conditions under which schools operate. The transna-
tional biographies of students and teachers, as well as intergenerational experiences of war, forced migration 
and displacement, are characteristic of migration societies, where schools are increasingly emerging as sites 
of transnational entanglements, while simultaneously facing challenges in their role as a ‘nation-state project’ 



  

(Keßler & Szakács-Behling, 2020; Hummrich & Pfaff, 2018). Social inequalities and power relations both 
inside and outside schools are reconfigured to a degree, thereby producing specific articulations of racism 
as well as new ways in which discrimination and experiences of discrimination are (in)visibilised and hierar-
chically ordered (Hinrichsen & Terstegen, 2021). 

This Special Issue proceeds from the premise that different manifestations of racism do not occur as isolated 
phenomena in the context of transnational wars, conflicts and forced migration. Rather, they frequently op-
erate simultaneously within specific historical and political contexts and are interconnected and interrelated 
with one another. We use the term interwoven racisms to describe this simultaneity and relational entangle-
ment of different racialisation processes in schools within migration societies. Against this background, the 
Special Issue examines how transnational conflicts and power relations shape racialisation in schools, how 
such processes materialise in lived experiences and forms of pedagogical-institutional exclusion, how they 
structure possibilities for action, engender subject formation and spawn a variety of coping, resistance, and 
solidarity practices. 

The Special Issue is inspired by the observation that research on race and racism in education has tended 
to analyse developments in the German school system primarily through the lens of the nation-state, despite 
longstanding scholarship emphasising the transnational constitution of racism (Balibar, 1990; Hall, 1994). In 
keeping with critiques of ‘methodological nationalism’ (Wimmer & Glick Schiller, 2002), research has primar-
ily focused on nationally constituted regimes of difference, whereas comparatively little attention has been 
focused on transnational conflicts, colonial entanglements and global power relations as conditions shaping 
racialisation processes in schools. 

Recent studies have started to broaden this perspective by incorporating transnational conflicts and power 
relations more explicitly into analyses of racialisation in educational contexts. Studies on anti-Kurdish racism 
are a particularly illustrative example. They show how the specific experiences of racialisation encountered 
by students positioned as Kurdish frequently remain invisible because these students are predominantly 
read and addressed generically as ‘migrational others’ in schools, educational policy and educational re-
search. In contrast, the transnational racialisation of Kurdish people and the entanglement of such processes 
with geopolitical conflicts have rarely been examined systematically (Yeşil Sincar, 2024; Burç et al., 2025; 
Ghaderi & Almstadt, 2025). 

Similar dynamics can be observed in the context of contemporary forced migration from Ukraine. General-
ised attributions of whiteness and privilege may obscure specific experiences of institutional exclusion 
(Chadderton & Wischmann, 2023; Kollender & Schwendowius, 2025). At the same time, recent findings 
indicate that the experiences of students perceived as Ukrainian differ from those of students perceived as 
Russian or, more broadly, as Eastern or South-Eastern European, particularly against the backdrop of trans-
national discourses surrounding the war in Ukraine. Concepts such as anti-Slavic racism or anti-Eastern 
European racism fail to capture these different constellations in their entirety, therefore, and may have ho-
mogenising effects (Balogun, 2025; Panagiotidis, 2025). 

The relationship between racism and antisemitism in educational contexts likewise points to the importance 
of a relational perspective. Particularly since 7 October 2023 and in the context of the war in Gaza, schools 
have become loci where subject positioning and demands for allegiance are intensified, thus allowing racist 



  

and antisemitic patterns of interpretation to operate simultaneously (Messerschmidt, 2024). This also har-
bours the risk that complex transnational migration and family histories, as well as students’ intersectional 
experiences of discrimination, remain overlooked (Stögner, 2022; Bernstein, Grimm, & Müller, 2022). 

These examples show that racialisation processes do not unfold independently of one another, but are pro-
duced and shaped by transnational historical, political and social entanglements. This calls for theoretical 
approaches that analyse different racisms not in isolation but in terms of their simultaneity, relational entan-
glement and embeddedness in transnational power relations, while also asking how experiences of discrim-
ination are (in)visibilised and hierarchically ordered. Alongside perspectives such as intersectionality (Riegel, 
2016), translocational positionality (Anthias, 2012) and racial triangulation (Parvulescu, 2015), the concept 
of simultaneous racisms (Burç et al., 2025) provides an important theoretical reference point. Taken to-
gether, these approaches shift the analytical focus away from an additive view of different racisms to the 
ways in which they operate, intersect, and mutually constitute one another simultaneously. 

Given this background, the Special Issue aims to contribute to a transnationally informed field of research 
on race and racism in education. We invite theoretical, conceptual, and empirical contributions that examine 
the entanglements of different racisms in schools within migration societies in the context of transnational 
wars, conflicts, and forced migration. We particularly welcome submissions that analyse the dynamics, man-
ifestations and negotiations of interwoven racisms in educational contexts and that explore the implications 
for educational practice, professionalisation, school development and antiracist education, also from trans-
national and comparative perspectives. 

Possible topics and issues include: 

§ How do transnational power relations have an impact in and through schools in the context of contem-
porary wars, conflicts and forced migration? What regimes of belonging, constructions of difference, 
processes of racialisation, and dynamics of inclusion and exclusion do they produce? How are these 
developments addressed and/or silenced in schools and classrooms, and what forms of (un)sayability 
and tension emerge in these contexts? 

§ How do different racisms intersect and interact in educational settings? What dynamics of (in)visibilisa-
tion, hierarchisation and negotiation of racialisation processes and experiences of discrimination can be 
observed? How can different racisms be analysed both in their specificity and in their interwoven char-
acter? 

§ To what extent do transnational power relations and interwoven racisms shape educational trajectories, 
subject formation and students’ lived experiences in schools? How are experiences of war, conflict, and 
forced migration related to experiences of racism, antisemitism and other forms of social marginalisa-
tion? What kinds of coping, resistance and solidarity practices do students, parents and educational 
professionals develop? 

§ Which theoretical and methodological perspectives are particularly suited to a transnational analysis of 
racism in educational contexts? How do concepts such as intersectionality, translocational positionality, 

racial triangulation, simultaneous racisms or other theoretical approaches contribute to the analysis of 
interwoven racisms? 



  

§ What are the implications of a transnational perspective on interwoven racisms in schools for educational 
practice, teacher professionalisation, and school development? 

We welcome submissions in German and English. Authors are invited to submit an abstract of up to 500 
words** (excluding references) by 15 November 2026. Abstracts and any enquiries regarding the Special 
Issue should be sent to: ellen.kollender@leuphana.de, yesilsincar@uni-wuppertal.de or Terstegen@em.uni-
frankfurt.de. 

Following the selection of abstracts, authors will be invited by the guest editors to submit a full paper. Full 
manuscripts must be submitted by 30 April 2027 and will undergo a double-blind peer review process. Pub-
lication of the Special Issue is scheduled for early 2028. 

We look forward to receiving your submissions. 

Ellen Kollender, Diren Yeşil Sincar & Saskia Terstegen  
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